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Sonnabend 


en Rand 

Berlin, den 15. Auguſt. Der Generalmajor und 
Kommandeur” der Aften. Garde = Landwehr: Brigade, 
don Block, iſt nach Conitz von hier abgegangen. 

Am Iiten d. M. beging die franzdfifche Gemeinde 
der Kloſterkirche bieselot die hundertjahrige Wieder⸗ 
kehr der Einweihung ihres Gotteshauſes. Die Feier 
dieſes Tages beſtand indeß blos in zweien, am Vor⸗ 
und Nachmittage zum Andenken dieſer Begebenheit 
gehaltenen Kanzelvortraͤgen. 


Freienwalde in Pommern, den 8. Auguſt. 
In unſerer kleinen Stadt — ſie zaͤhlt nicht mehr 
als 1100 Einwohner — iſt in dieſen Tagen ein 
großes Verbrechen begangen worden, und zwar 
ft, was das Bedauernswertheſte iſt, dieſe hier in 
Rede ſtehende Uebelthat, wenigſtens dem Vorgeben 
nach, durch einen unverſtaͤndigen Wahn veranlaßt, 
dergleichen, alles ſorgfaͤltigen Schul- und Religions⸗ 
Unterrichts ohnerachtet, noch ſo mancher unter dem 
Volke herrſcht, und zum Theil dann erſt erkannt 
und beachtet wird, wenn er ſich durch einen groben, 
nicht zu verheimlichenden Ausbruch offenbart. Am 
26. Juni fand der hieſige Schuhmacher Gottlieb La d⸗ 
wig (als er vom Kartoffelhacken nach Hauſe kam) in 
der Kammer ſeiner Wohnung ſeine vier Kinder er⸗ 
mordet! Das ältefte, ein Knabe, Auguſt Julius, 
war fieben, das zweite, Anton Friedrich Wilhelm, 
war fuͤnftehalb, das dritte, Johanne Friederike, vierte⸗ 
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den 19. Auguſt. 


halb Jahr, und das juͤngſte, Wilhelmine Charlotte, 
noch nicht volle ſechs Monate alt. Sobald der Bates 
dieſe empoͤrende Mordthat der Obrigkeit anzeigte, wur⸗ 
den zu Auskundſchaftung des Thaͤters, und, WO. möge 
lich, zu Rettung der Kinder, ſogleich Anſtalten ges 
macht; an Verbinden und an Hellen war jedoch gar 
nicht zu denken, weil die Koͤrper bereits gaͤnzlich er⸗ 
kaltet befunden wurden. Da die Mutter nirgends 
anzutreffen war, ſo ſiel der Verdacht, daß ſie die 
Mörderin ſeyn, oder wenigſtens daven Kenntniß bar 
ben muͤſſe, auf ſie, und um ihrer habhaft zu wer⸗ 
den, ward das Haus die Nacht hindurch mit Wache 
umſtellt, und alle benachbarten Gaͤrten wurden durch⸗ 
ſucht, jedoch umſonſt. Am folgenden Tage Nachmit⸗ 
tags ward indeß die Mutter in eirem Kornfelde ver⸗ 
ſteckt gefunden und feſtgenommen. Sie bekannte ſich, 
gleich bei ihrer erſten Vernehmung, zu der ſchauder⸗ 
haften That, und geſtand: daß ſie dieſe vier Kinder 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr mit einem 
Hammer todtgeſchlagen habe. Bei der aͤrztlichen Be⸗ 
ſichtigung fand ſich, daß fie dem aͤlteſten Kinde 8, dem 
zweiten 18, dem dritten 17 und dem jüngften 9 toͤdt⸗ 
liche Kopfverletzungen beigebracht hatte. Von Geiſtes⸗ 
zerruͤttung iſt keine Spur vorhanden, und fie bereuet 
die That, verſichert aber, ſie habe dieſelbe, ſo ſehr 
fie. ſich auch dagegen geſtraͤubt, vollbringen muͤſſen, 
es ſey als habe ſie Jemand dazu gezwungen! Hier⸗ 
naͤchſt hat ſie geaͤußert: Waͤhrend ihrer Schwanger⸗ 
ſchaft habe ſie mehrere unbedeutende Diebſtaͤhle began⸗ 


I Da fie nun gehbrt daß das Böfe, was eine 


chwangete Frau begehe, auf das Kind uͤbergehe, 

955 ſie ® unter ihrem Herzen trägt, ihre Kinder Ir 

lich in fpäteren Jahren ſammtlich Diebe werden muͤß⸗ 

ten, fo ſey es für die ungluͤcklichen Kinder wohl am 
wenn ſie aus der Welt geſchafft wuͤrden. 


beſten, 
E Deutfbland 


Von der Nieder⸗Elbe, den 11. Auguſt. Am 
31. Juli iſt zu Kniephauſen, in Folge des am 8. Juni 
v. J. in Berlin geſchloſſenen Abkommens, die Herr⸗ 
ſchaft Kniephauſen dem dazu ernannten graͤflich Ben⸗ 

tinckſchen Bevollmaͤchtigten, durch das dazu committirte 
Amt Minſen, in Gegenwart des herzogl. Oldenburgi⸗ 
ſchen oberhoheitlichen Fiscals, uͤbergeben worden. 

Der beruͤhmte Klavierſpieler Moſcheles befindet ſich 
gegenwaͤrtig in Hamburg. j 

Dem Vernehmen nach iſt diefer Tage im Staatsrath 
zu Stockholm die Rede von Herabſetzung des Zolls 
auf fremdes Getreide geweſen, und entſchieden worden, 
dieſelbe nicht eintreten zu laſſen. 

Der Lieutenant im koͤnigl. ſchwediſchen Jemtlaͤndi⸗ 
ſchen Regiment, Erichſon, der, wie vor längerer Zeit 
gemeldet wurde, das Geheimniß erfunden hat, Waſſer 
Lermittelſt einer zum* Fortſchaffen geeigneten Mafchine 
auf jede beliebige Höhe zu treiben, war vor 2 Menaten 
nach England gereiſet, um ſich von der dortigen Regie⸗ 
rung ein Patent auszuwirken. Man vernimmt jetzt, 
daß ihm dieſes gelungen iſt, und Perkins ſich durch 
eine betraͤchtliche Summe zum Eigenthuͤmer ſeing Er⸗ 
findung geinacht hat. 5 
Die ſchwediſche Regierung ſieht mit Spannung dem 
Ausgange einer Expedition entgegen, die voriges Jahr 
nach Spitzbergen durch zwei unternehmende Engländer 
abgeſchickt ward, welche ſich in Hammerfeft, unfern 
des Nord⸗Caps, niedergelaſſen haben. Sit hatten ſchon 
im Sommer 1824 Gebaͤude am Eis-Sunde unter 
770 50. Br. aufgefuͤhrt, ehe ſie die Leute dorthin ſen⸗ 
deten, und im April 1825 ging die Expedition, aus 
25 Mann beſtehend, von Hammerfeſt unter Anfuͤhrung 
eines Englaͤnders, wie es heißt, eines Wundarztes von 
Profeſſion, ab. Ein Schiff, das ſie begleitete, brachte 
Nachricht von ihrer gluͤcklichen Ankunft, ſeitdem iſt aber 
keine weiter eingegangen. Ihr Zweck ſcheint auf den 
Wallroßfang zu gehen, und man erfaͤhrt, daß das Land 
doll von Heerden Rennthieren, Fuͤchſen u. ſ. w. iſt. 
Es iſt dieſes vielleicht der erſte ordentliche Verſuch zu 
einer Anſiedelung; gelange er, fo wäre der Nutzen für 
Finmarken und Schweden uͤberhaupt in jener entlege⸗ 
nen Provinz nicht zu berechnen, indem fuͤr daſſelbe ein 
neuer gewinnreicher Quell des Erwerbs eroͤffnet waͤre. 
Die Unternehmer ſind dieſelben Englaͤnder, denen der 
König von Schweden kuͤrzlich die Kupfergruben in jener 
Provinz bewilligt hat. 


Vom Main, den 10. Auguſt. Die Nachrichten 


EK 


über. die Getreide = Erndte vom Rheine lauten eben ſo 
günftig, als man fie vom Wein erwartet. 

Der Vorſteher des Griechenvereins zu Darmſtadt, 
der Commerzienrath C. E. Hofmann, hat in Beziehung 
auf die Aeußerung eines aus dem Brandenburgiſchen 
datirten Artikels im Hamburger Correſpondenten, worin 
es heißt: „daß die deutſchen Griechenvereine von 1820 
und 1821 die Unterſtuͤtzung der Griechen nur als Vor⸗ 
wand gebraucht, und beſtimmt hätten, daß die ans 
geblich zum Abmarſch nach Griechenland zuſammen⸗ 
gebrachte Mannſchaft, auf Deutſchlands Grenzen un⸗ 
kehren, und gegen die innere Ruhe und Ordnung in 
Deutſchland gebraucht werden ſollte“, — demjenigen, 
der eine ſolche Tendenz dem Darmſtaͤdter Vereine be⸗ 
weiſen würde, einen Preis von 50,000 Gulden zugeſagt. 

Aus Straßburg vom 1. Auguſt wird geſchrieben: 
„Die beruͤhmte Schauſpielerin Demoiſelle Duchenois, 
vor mehreren Tagen hier angekommen, konnte nur ein⸗ 
mal, und zwar als Phaͤdra, auftreten. Gleich darauf 
iſt ſie nach Baſel abgereiſet. Die Urſache war, daß 
einer der Miſſionaire, die in geganwaͤrtiger Jubilaͤums⸗ 
zeit hier predigen, am Tage nach der Auffuͤhrung der 
Phaͤdra ſich ſehr heftig gegen das Theater und die 
Actrice ausdruͤckte, fo daß Demoiſelle Duchenois Für 
angemeſſen hielt, das Feld zu raͤumen.“ 

Am 22. Juli wurden in Luzern wegen Diebſtahls 
mit bewaffneter Hand zwei Individuen hingerichtet; bei 
beiden fiel der Kopf nicht auf den erſten Streich. 

Nie der laude. b 

Vom 8. Auguſt.) Zum 6. oder 7. d. ward bereits 
Joſeph Bonaparte in Bruͤſſel erwartet. 

Am 3. Auguſt brach über Maſtricht und deſſen Um⸗ 
gegend ein mit ſtarkem Hagelſchlag begleiteter Sturm 
in der Richtung von Suͤdweſt nach Nordoſt aus. Der 
Hagel fiel, wie man ihn ſeit Menſchengedenken nicht 
geſehen hatte, der meiſte war von der Größe eines 
Huͤhnereies; wie man behauptet, ſind Eismaſſen von 
einem Pfunde und daruͤber geſammelt worden. 

Von allen Seiten gehen leider Nachrichten von zer⸗ 
ſtoͤrenben Stuͤrmen und Ungewittern ein. Viele Ge— 
meinden in Limburg, Luͤttich, Namur, Hennegau, ha⸗ 
ben ihre Erndten eingebuͤßt. An mehreren Orten hat 
der Blitz gezuͤndet, unter andern in Almkerk, wo 
21 Häufer in Aſche gelegt und ein Schaden von bei- 
nahe 100,000 Gulden angerichtet worden iſt. | 

Die Herne 7 r e ch. | 

Wien, den 8. Auguſt. Aus Stuhlweißenburg wird 
gemeldet, daß am 2. v. M. bei Eſak⸗Bereny der Blitz 
fruͤh Morgens zwiſchen 4 und 5 Uhr in eine Heerde 
Kuͤhe ſchlug und 34 derſelben tödtete; ferner aus Cſon⸗ 
grad, daß in der dortigen Gegend zu Anfang vorigen 
Monats ein fuͤrchterlicher Sturm wuͤthete. Unter ans 
dern hob er einen mit Heu beladenen, und mit drei 
Pferden beſpannten Wagen ſammt dem Kutſcher in 
die Höhe, führte. ihn eine weite Strecke durch die Luft, 
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und ſchleuderte ihn dann dergeſtalt zu Boden, daß der 
— 2 in Truͤmmer ging, und der Kutſcher die Beine 
ach. N 


(Aus dem Oeſterreichiſchen Beobachter.) 

Nachrichten aus Jaſſy zufolge, haben die beiden Be⸗ 
vollmaͤchtigten der Pforte zu den Conferenzen in Akjer⸗ 
man, nach einem 17tägigen Aufenthalte in der Haupt⸗ 
ſtadt der Moldau, die weitere Reiſe nach ihrer Beſtim⸗ 
mung fortgeſetzt, und ſind am Abend deſſelben Tages 
mit ihrem Gefolge in die eine Stunde von Jaſſy ent⸗ 
legene ruſſiſche Quarantaine von Skulene am Pruth 
eingetreten. Sie wurden bei der Abreiſe mit denſelben 
Feierlichkeiten, mit denen fie bei ihrem Einzuge empfan⸗ 
gen worden waren, begleitet, in der Mitte des Pruth, 
welcher die Grenze zwiſchen der Moldau und Beſſara⸗ 
bien bildet, von dem kaiſerl. ruſſiſchen Empfangskom⸗ 
miſſär, Hru. Paul Piſani, der ihnen auf einem Kahn 
entgegengefahren war, begruͤßt, und unter militairiſchen 
Ehrenbezeigungen und dem klingenden Spiele der außer- 

halb des Quarantaine⸗Bezirks in Parade aufgeftellten 

zwei Grenadier⸗Compagnien, in die mit allen möglichen 

Bequemlichkeiten auf das Heichlichſte ausgeſtatteten 

Quarantainehaͤuſer eingefuͤhrt. Die Dauer der Qua⸗ 

meer iſt, dem Vernehmen nach, auf ſechs Tage bes 
immt worden. „ 

Ein Schreiben aus Corfu vom 13. Juli enthaͤlt nach⸗ 
ſtehende Erzählung eines Augenzeugen (eines Griechen) 
über die bekanntlich in der Nacht vom 22. auf den 
23. April d. J. erfolgte Eroberung von Miſſolunhgi. Da 
die über dieſes Ereigniß bisher bekannt gewordenen Nach⸗ 
richten ſehr kurz und 9 waren, ſo glauben wir, 
daß es nicht ohne Intereſſe ſeyn dürfte, dieſe, obſchon 
etwas verſpaͤtete Erzaͤhlung als einen intereffanten Beitrag 
zur Tagesgefchichte auch jetzt noch zur Kenntniß unſerer 
Leſer zu bringen: Es war am 22. April (neuen Stols) 
eine Stunde vor Sonnenuntergang, als 800 Griechen, 
befehligt von Coſta Botzari und Vangeli Condoſanni, 
auf dem Gebirge nahe bei Geraſſova (Varaſſova), 13 
bis zwei Stunden dͤſtlich von Miſſolunghi, anlangten, 
und am Fuße deſſelben Halt machten. Dieſe Griechen 
gehörten zu dem Corps, welches unter Karaiskaki's 
Befehlen bei Platina gelagert, und 2000 Mann ſtark 
war. Die Griechen in Miſſolunghi hatten mehrere 
jammervolle Briefe an Karaiskaki gerichtet, worin ſie 
ihre huͤlfloſe Lage und die ihnen drohende Gefahr ſchil⸗ 
derten, und ihn aufs Dringendſte baten, alle zur Ret⸗ 
tung Miſſolunghi's möglichen Mittel ungefäumt anzu⸗ 
wenden. Karaiskaki, deſſen Geſundheit ſich damals 

in einem zerruͤtteten Zuſtande befand, ließ Kriegsrath 
halten, welchem die vorzuͤglichſten der ihm untergeord⸗ 
neten Anführer, als Zonga, Rango, Coſta Botzari, 
Vangeli Condojanni und Saffaka beiwohnten. „Meine 
Krankheit, ſagte Karaiskaki, erlaubt mir nicht, zur 
Rettung unſerer Brüder in Miſſolunghi perſoͤnlich mit⸗ 
zuwirkenz doch iſt mein Rath, daß ihr euch insge⸗ 


mmt gegen Miſſolungbi in Marſch ſetzet, und, wenn 
bh am Fuß der Gebirge bei Geraſſopa angelangt ſey 
werdet, unverweilt uͤber die Ottomanen herfallt, A 
fo viel als möglich, Verwirrung und Niederlage un 
denſelben verbreitet, waͤhrend unſere Bruͤder in Miſſo⸗ 
lunghi, ſicherlich die Verwirrung der Tuͤrken benutzend, 
aus der Feſtung ſich den Weg in die Gebirge bahnen, 
und Miſſolunghi ſeinem Schickſal uͤberlaſſen werden, 
da dieſe Stadt ſchlechterdings nicht zu retten iſt, indem 
wir bei dem gaͤnzlichen Mangel an Lebensmitteln, den 
die dortigen Einwohner leiden, und bei einer ſo großen 
Anzahl Menſchen, wie in jener bedraͤngten Stadt ſich 
befinden, unmoͤglich wirtſame Huͤlfe zu längerer Ber 
hauptung dieſes Platzes ſchaffen konnen.“ Der Rath 
Karaiskaki's ward jedoch nur zum Theil befolgt. Zonga, 
Rango und Saffala zogen ſich gänzlich aus der Sache; 
Coſta Botzari aber, deſſen Oheim Noti Botzari und 
Vangeli Condojanni, deſſen alter Vater und mehrere Ver⸗ 
wandte in Miſſolunghi ſchmachteten, drangen durchaus 
auf Ausführung des von Karaiskaki vorgeſchlagenen 
Planes; ſie konnten jedoch nicht mehr als 800 Mann 
unter ihre Befehle ſammeln, mit denen ſie ſich auch 
in Marſch ſetzten, und, wie vorhin erwaͤhnt, am 22. 
April, kurz vor Sonnenuntergang bei Geraſſova an⸗ 
angten. Sogleich gaben dieſe 800 Mann eine Gene⸗ 
ral⸗Salve, um den Bedraͤngten in Miſſolunghi ihre 
Ankunft zu verkuͤndigen. Aber nicht allein die Grie⸗ 
chen in Miſſolunghi, ſondern auch die Tuͤrken begriffen 
ſogleich, was die Salve und das Erſcheinen des Grie⸗ 
chen⸗Corps an der Seite, von woher man den Succurs 
Karaiskaki's immer zu erwarten hatte, zu bedeuten 
habe, und daß mithin der Augenblick gekommen 0 „ 
wo die Griechen Miſſolunghi verlaſſen, und verſuchen 
wurden, ſich durchs tuͤrkiſche Lager durchzuſchlagen. 
Die tuͤrkiſchen Heerfuͤhrer ſchickten Eilboten nach Ana⸗ 
toliko, Stamna, Krionero und Galata mit dem Be⸗ 
fehle ab, daß ſich alle Muſelmaͤnner, die auf beſagten 
Punkten vertheilt gelagert waren, auf das Schnellſte 
vor Miſſolunghi zu vereinigen hätten. Bald füllte ſich 
das Lager Ibrahim's und des Seraskiers mit Tau⸗ 
ſenden von Ottomanen, welche von allen Seiten here 
beiſtroͤmten. Ein Corps Albaneſer von 2000 Mann 
ſetzte ſich unverzuͤglich gegen den Fuß des Gebirges in 
Marſch, wo die 800 Griechen aufgeſtellt waren, die, 
als fie die uͤberlegene Zahl der gegen fie anrückenden 
Feinde, und die kraͤftigen Bewegungen im 1 
Lager wahrnahmen, ſich eiligſt in die Gebirge zuruͤck⸗ 
zogen, und die von ihnen beſetzt geweſene Stellung, 
ohne auch nur einen Schuß zu thun, den Albaneſern 
uͤberließen. — Vier Stunden nach Sonnenuntergang, 
alſo ungefaͤhr um 11 Uhr Nachts, bei vollem Mond⸗ 
ſcheine, der den Griechen auch zum Nachtheil 1 0 
drangen die Bewohner von Miſſolunghi, die Fraftigften 
und ſtreitbarſten Maͤnner an ihrer Spitze, aus ihrem 
Thore. Sogleich wurde die gedrängte Maſſe von den 


ckiſchen Batterien, deren eine von den Feſtungsmauern 
iſſolunghüs nur ungefaͤhr dreißig Schritte weit von 

1 Tuͤrken in aller Eile aufgeführt worden war, mit 
Kartatſchenſchuͤſſen empfangen; je weiter die Griechen 
vordrangen, deſto zahlreicheren Feuerſchluͤnden begeg⸗ 
neten ſie, welche Tod und Verderben in ihren Reihen 
anrichteten. Der Donner des Geſchuͤtzes, das Pfeifen 
der Kugeln, das Geheul und Wehklagen der Stuͤrzen⸗ 
den, der Weiber und Kinder, uͤbertäubt von dem toben⸗ 
den Allahgeſchrei der Muſelmaͤnner, waren fuͤrchterlich. 
Durch das Feld des Jammers und des Elends ſtuͤrz⸗ 
ten die Griechen eilend, ſich durch die von allen Sei⸗ 
ten andrängenden Araber und Türfen, mit dem Stahl 
in der Fauſt Platz machend, gegen das nahe Gebirge, 
wo ſie das ihnen zu Hülfe gekommene Corps ihrer 
Landsleute zu finden hofften. Dort wurden ſie aber 
von den Albaneſern, welche die von den Griechen ver⸗ 
laſſene Stellung eingenommen hatten, mit einem furcht⸗ 
baren Feuer empfangen, welches gegen 400 der ſich 
gerettet waͤhnenden Griechen zu Boden ſtreckte. Bis 
jetzt war von den, auf 2300 geſchaͤtzten waffentragen⸗ 
den Griechen, die aus Miſſolunghi ausgezogen waren, 
bereits der dritte Theil gefallen. Eine große Menge 
ze und Kinder hatte ein gleiches Schickſal; der 
ft dieſer letzteren, der dem Tode entronnen war, hatte 
110 ge und wurde zu Gefangenen gemacht. — 
ingefähr 400 Griechen, welche zuletzt aus Miſſolunghi 
ausgezogen waren, und, von Schrecken und Verwir⸗ 
rung ergriffen, ſich in die Stadt zuruͤcgeworfen, und 
einige der am beſten verwahrten Häuser beſetzt hatten, 
wurden von den ſiegenden Tuͤrken auf dem Fuße ver⸗ 
folgt; viele derſelben wurden niedergemacht, die uͤbri⸗ 
en, welche die Stadt erreicht hatten, legten an die 
ier und da aufbewahrten Pulver⸗Vorräthe Feuer, ſich 
ſelbſt und einen Theil der ihnen nachſetzenden Feinde 
opfernd. Nun drangen die Tuͤrken von allen Seiten 
auf Miſſolunghi zu, und auch die am Fuße des Ge⸗ 
birges aufgeſtellt geweſenen 2000 Albaneſer fuͤhlten ſich 
fo ſehr von der Luft zum Plündern angereist, daß ſie 
die vor Schrecken und Verwirrung faſt ihrer Sinne 
beraubten Griechen, die noch immer an jener Stelle 
durchzudringen verfuchten, nicht länger aufhielten, ſon⸗ 
dern in wilder Haft den Mauern von Miſſolunghi zu⸗ 
ſtuͤtzten, deſſen Untergang ihnen durch hohe Feuerſau⸗ 
ien und dicke Rauchwolken verkuͤndet wurde. — Die 
Zahl der auf dieſe Art geretteten Griechen wird auf 
1500 waffenfaͤhige Männer und 200 Weiber angege⸗ 
ben, die ihren Weg bis Caterno, ungefähr 4 Stunden 
Weges von Geraſſova, fortſetzten, wo ſie auf die 800 
3 unter Botzari und Condojanni ſtießen, und 
von ſelbigen mit Brod und andern Lebensmitteln ge⸗ 
labt wurden. Unter den Geretteten befinden ſich: 
Kitzo Tſavella aus Suli, Georg Valtini aus Kar⸗ 
cipuli im Valkos, Demeter Macri aus Sigo bei Miſ⸗ 
ſolunghi, Mizze Condojanni aus Karcipuli, und Noti 


Botzari aus Suli; unter den Todten ſind gefunden 
worden: Nikolaus Sturnari aus ee een 
ſtantin Sadimo aus Apocuro, Andreas Griva) aus 
Keromero, und Athanaſius Cozzika aus Miſſolunghi. 
Unter den in der Stadt zuletzt Umgekommenen waren: 
der Biſchof von Miſſolunghi, Papadiamando⸗ 
pulo, von der Regierungs-Commiſſion von Weſtgrie⸗ 
chenland. 

Bei dem Gefecht, welches die engliſche Kriegsbrigg 


„Sybille“ drei griechiſchen Raubſchiffen bei dem Cay 


Metala lieferte, ſind zwanzig Englaͤnder geblieben und 
vierzig verwundet worden. Der Schiffslieutenant ſelbſt 
wurde ſchwer verwundet. Die Räuber, deren Schiffe 
man in Grund gebohrt, hatten ſich auf das Land ge⸗ 
fluͤchtet, und ſo gut hinter ———— geborgen, 
daß man ihnen nichts anhaben konnte. — Ibrahim 
Paſcha ift im Suͤden Morea's mit der Unterwerfung 
der Mainotten beſchaͤftigt, von denen 4000 zu ihm uͤber⸗ 
gegangen ſeyn ſollen. Dem Seraskier geſchid 
Mehmed Paſcha füllen ſich in Livadien bereits mehrere 
Haͤuptlinge unterworfen haben. 
. Portugal. 

Liſſabon, den 26. Juli. 
der Regentſchaft wird die neue conſtitutionelle Charte, 
um ihr mehr Authenticitaͤt zu geben, in der hieſigen k. 
Druckerei gedruckt. — Die offizielle Zeitung vom heu⸗ 
tigen Tage enthaͤlt einen Brief der Regentin an ihren 
Bruder Don Miguel. — Man iſt noch immer mit 
Vorkehrungen zu der Eidrsleiſtung beſchaͤftigt, und es 
beißt, daß in jedem Orte der Eid der Treue gegen 


die Conſtitution einem Jeden aus den drei Staͤnden 
einzeln abgenommen werden ſollte. i 
. an ‚AN Ta Me BER © 


S 
Paris, den 7. Auguſt. Privatbriefe aus Lon 
beni wi — em Herzogs v. York als schr 
bedenklich, wiewohl die dortigen Zeitunge 7 
dei er Pin gen Zeitungen das Gegens 
er Moniteur führt vom Kaiſer Nikolaus fol 
den Zug an: „Gen. Michael Orlow war — 
feinen Militair⸗Rang zu verlieren, ſich von den Haupt⸗ 
und andern Staͤdten des Reichs entfernt zu halten 
und auf ſeinen Guͤtern in Arreſt zu bleiben. Nach die⸗ 
ſem Urtheil aus dem Gefaͤngniß entlaſſen und von 


Kraft eines Dekrets 


einem Offizier begleitet, der ihn an feinen Beſtimmungs⸗ 


ort bringen ſollte, macht er ſich auf den Weg ins In. 
nere, mit Vermeidung aller Eibl auf — . — 
Inzwiſchen vernimmt der Kaiſer, daß die Gräfin Or⸗ 
low in Moskau im Begriff iſt, entbunden zu werden 
und ſofort fertigt er dem Gatten die Erlaubniß zu, ſich 
zu ihr zu begeben, und bis nach ihrer Entbindung bei 
> an: 79 unverhoffte Ankunft machte auf 
e Graͤfin einen ſo angenehmen Eind i 
Entbindung ſehr glücklich ale e = 
Vorgeſtern iſt das Urtheil über Hrn. Reymond, 40 


Jahre alt, Kaſſirer des Hrn. v. Rothſchild, Befprochen 


worden. » Jean-Marie Reymond ward im Jahre 1816 
als Commis im Comtoir des Herrn Baron v. Noth⸗ 
ſchild angeſtellt. Sein anfaͤnglich gewohnlicher Gehalt 
flieg bald auf 8000 Franken jahrlich. Die großen 
Operationen indeſſen, welche er vor ſich ſah, verleites 
ten ihn zu Boͤrſenſpekulationen, die feine Krafte uͤber⸗ 
ſtiegen. Schuldig befunden, von 1821 an bis 1825 
in einem Bankierhauſe, wo er als bezahlter Commis 
diente, gegen 1,600,000. Fr., dem Baron Rethſchild 
gehoͤrig, unterſchlagen zu haben, iſt er zu achtjaͤhriger 
Gefaͤngnißſtrafe und einer Stunde Ausſtellung an dem 
Pranger, verurtheilt worden. Als er das Urtheil vers 
nahm, rief er den Namen ſeiner Frau aus. Als erſter 
Zeuge war Hr. v. Rothſchild ſelbſt aufgetreten. 
Ju der Gegend von Laon iſt die Erndte bereits zu 
Ende. Seit 36 Jahren war fie nicht fo früh als 
diesmal. Der Ertrag iſt noch reichlicher ausgefallen 
als voriges Jahr. 5 £ 
Am 1. d. M. um 2 Uhr Nachmittag hatte man in 
Bordeaux eine Hitze von 324 Grad. 5 
Von jest an bekommen die Soldaten, welche in 
den Kolonien als Garniſon ſtehen, ein jeder zwei 
Bruſtlatze von Flanell, da dieſes Zeug vor den Krank⸗ 
heiten jener Klimate ſchuͤtzt. . f 
Die Feſtungswerke von Valenciennes werden aus— 
gebeſſert. 5 l 1 
Hr. Clauſel de Couſſergues hat ein Buch uͤber die 
Preßfreiheit und die Preßfrechheit herausgegeben. In 
einer Nachſchrift beleuchtet er die Montloſierſche De⸗ 
nunciation, und vergleicht deſſen Thun ganz mit den 
Prozeduren, die man unter Kaiſer Nero gegen die 
Apoſtel eingeleitet hat. N | 
Das Haupt der Schildkroͤte, der junge Irokeſenfuͤrſt 
Teoragoron, wird naͤchſtens mit feinem Begleiter, Miſ⸗ 
ſionar Fauvel, die Ruͤckreiſe nach feiner Heimath ans 
treten. Die Reiſe nach Rom und die Ruͤckreiſe wird 
die Regierung zahlen. Bei dem Pabſt hatte der junge 
Fuͤrſt zweimal Audienz, und iſt reichlich beſchenkt von 
demſelben mit der Hoffnung entlaſſen worden, daß 
er ihm Miſſionarien ſenden wolle. Er nimmt zwei⸗ 
tauſend zu Paris gedruckte Bücher (Bibeln, Catechis⸗ 
men u. ſ. w.) in irokeſiſcher Sprache und mehrere 
Gemaͤlde nach ſeiner Heimath mit. 
Unter den bemerkenswerthen Fremden, welche dieſe 
Woche in Boulogne erwartet werden, befinden ſich 
der Hofmaler Gérard und Olle. Sontag. 
Seit länger als 60 Jahren (ſagt die Etoile) iſt in 
Rußland kein Menſch gehangen worden. 
Ein unbekannter Menſch, der bisher noch nicht hat 
entdeckt werden koͤnnen, legte in der Nacht zum 22. 
v. M. in dem Hospital zu Magon, an acht verſchie⸗ 
denen Stellen Feuer an; ſchon ſchlug die Flamme 
empor, als gluͤcklicher Weiſe eine Aufwaͤrterin nach 
dem entfernteren Theile des Gebaͤudes, wo es zu bren⸗ 
nen angefangen hatte, kam, und ſchnell in Gemein⸗ 


ſchaft des Mordbrenners (den fie für einen Kranken 
hielt) einen Bedienten aufweckte. Man vermuthet, 
daß dieſe That ein Plan einer Diebeöbande war, 
welche die unfehlbar entſtehende Verwirrung zu ihres 
Raͤubereien benutzen wollte. 

; Großbritannien ö 
London, den 6. Auguſt. Waͤhrend 1 Fabrikan⸗ 
ten aus Birmingham dem Lord Liverpool eine Denk⸗ 
ſchrift uͤberreichten, in welcher fie unter Anderm vor⸗ 
ſtellten, daß ſeit 40 bis 50 Jahren keine ſolche Noth 
geherrſcht habe, erörterte eine Deputation der Spinner 
aus Nord-England dem Herrn Peel, daß ihrer Mei⸗ 
nung zufolge das ganze Elend aus dem Gebrauch der 
Maſchinen und von den Korngeſetzen herruͤhre. Aber 
ſie erhielten zur Antwort, daß der Miniſter die Ma⸗ 
ſchinen nicht abſtellen koͤnne. Mißvergnuͤgt begaben 
ſie ſich weg, um von Hunt Rath zu holen. Dieſer 
meinte, ſie ſollten Herrn Canning um eine Audienz 

itten; dies geſchah, aber vergebens, worauf ſie 
London wieder verließen. 

Am 30. Juli Mittags zwiſchen 1 und 2 uhr hat 
ſich in Dover zwiſchen einem ſtarken Haufen Schmugg⸗ 
ler und den Zollbedienten Folgendes zugetragen: 
Man ſah ein großes Schmuggelſchiff gerade auf das 
Ufer, gegen den Badeplatz an der Parade, zuſegeln 
und in demſelben Augenblick fiel auch ein Haufe vo 
200 Schleichhaͤndlern über die Zollböte hen welche 
am ufer von Diſtance zu Diſtance aufgeſtellt waren. 
Ein Mann, Namens Morgan, der gerade auf dem 
Punkt ſtand, wo das Schmuggelſchiff landen wollte, 
wurde von ihnen mit dem Tode bedroht, wenn er feine 
Piſtole abfeuern wuͤrde. Da er indeſſen ſich an dieſe 
Drohung nicht kehrte, und mit ſeiner Piſtole den Alarm⸗ 
ſchuß gab, wurde er auf der Stelle durch den Kopf 
geſchoſſen. Das Gut, beſtehend aus 400 Faͤſſern 
Branntwein und andern Sachen, wurde dann gelandet 
und insgeſammt, nur mit Ausnahme von 11 Faͤſſern, 
die auf das Herbeikommen von Militair am Ufer liegen 
blieben, von den Schmugglern in Sicherheit gebracht. 
Das Schiff entfernte ſich auch wieder, ohne daß man 
es zurückhalten konnte. Der arme Morgan ſtarb nach 
20 Minuten, indem er ausrief: „Herr! ſieh herab 
auf a. Haig 

In Haſted's Geſchichte von Kent, Seite 343 des 
erſten Bandes, findet man Folgendes angemerkt: 
„Heinrich Smith aus Sevenoaks hat, wie aus ſeinem 
Leichenſtein zu erſehen iſt, 1000 Pfd. Sterl. zum An⸗ 
kauf eines Grundſtuͤckes vermacht, aus deſſen Ertrag 
arme Gefangene und Sklaven aus der Tyrannei der 
Tuͤrken losgekauft werden ſollen.“ Dies Teſtament ift 
vom 24. April 1627. Smith war ein Buͤrger und 
Alderman von London und liegt in Wendswort bege 
ben. Der hieſige Griechenverein will unterſuchen laſſen, 
wie bisher der Wille des Teſtators befolgt worden iſt. 
AUnfern Bath hat man eine ganze Diebes bande von 


40 bis 50 Individuen, die in einer unterirdiſchen Höhle 
ten Raub niederzulegen pflegte, und auf dieſe Weiſe 
Jahte gehauſet hatte und dem Arme der Gerechtig⸗ 

keit entgangen war, feſtgenommen. N 7 
Der am 4. v. M. verſtorbene John Adams, vor⸗ 
maliger Präſident der Vereinigten Staaten, iſt am 

19. Oktober 1735 in Braintree (Maſſachuſets) gebo⸗ 
ten. Er ſtammte in gerader Linie von einem der erſten 
Anſiedler ab, die vor 218 Jahren Maſſachuſets Bay 
gründeten, Anfangs war er Schulmeiſter, nachher 
echtsgelehrte, und hatte, als die amerikaniſche Revo⸗ 
lution ausbrach, ſich ſchon einen Ruf erworben. Im 
Jahre 1774 ward er zum Mitglied des Congreſſes ers 
waͤhlt. Als ſolcher unterzeichnete er am 4. Juli 1776 
die beruͤhmte Deklaration der amerikaniſchen Unabhän⸗ 
gigkeit. Bald nachher ging er als Bevollmächtigter 
mit Franklin nach Verſallles, und nach feiner Ruͤckkehr 
arbeitete er mit Samuel Adams die Verfaſſung von 

Maſſachuſets aus. Als Geſandter im Haag bewog 
er die Generalſtaaten zum Kriege gegen England. Un⸗ 
ter Washington war er Vicepraſident; im Jahre 1795 
wurde er Praͤſident. Bekanntlich bekleidet jetzt ſein 
Sohn dieſe Wuͤrde. 


Stockholm, den 28. Juli. Ein wohlthaͤtiger 
Regen in voriger Woche hat den Waldbraͤnden in un⸗ 
ſerer Nahe völlig ein Ende gemacht; doch laufen faſt 
aus allen Provinzen noch traurige Berichte von Wald⸗ 
braͤnden ein, fo wie auch von Verheerungen, die der 
GBlitz angerichtet hat, der unter Anderm im Dorfe Lia 
in Nerike 80 große und kleine Haufer mit dem Heu 
von der letzten Erndte in Brand ſetzte. 00 
Kuͤrzlich reiſeten zwei Nord⸗Amerikaner nach einigem 
Aufenthalte von hier nach Rußland ab, wo ſie der 
Regierung eine, in den Vereinigten Staaten patentirte 
Erfindung einer neuen Stahlbereitung zum Kauf ans 
bieten wollen, die ſie ſelbſt, wie ſie vorgeben, mit 
100,000 Pfd. Sterling bezahlt hätten, und die voll⸗ 
kommener als die engliſche Gußſtahlbereitung ſey und 
ein beſſeres Produkt liefere. 

Wallachei. 

Buchareſt, den 22. Juli. Seit einigen Tagen 
zeigen ſich hier, zum ag meinen Schrecken der Ein⸗ 
wohner, Spuren der Peſt. Es wurden bereits fuͤnf 
Perſonen, welche mit Peſtbeulen behaftet waren, in 
das Lazareth gebracht. Von Seiten des Hospodars 
find die gewöhnlichen: Vorſichtsmaaßregeln angeordnet 
worden. — Aus Konftantinopel haben wir keine neue⸗ 
ren Nachrichten. 5 

Türkei and Griechenland. 
Konftantinopel, den 10. Juli. Noch immer 

(fo meldet der Constitutionnel) fließt das Blut in 
großen Strömen unter den Säbeln der Arnauten und 
einiger Elenden, welche ſich unter die Fahnen des Sul⸗ 
tan, die der Anarchie und dem Morde geweiht ſind, 


geſtellt haben. Ein Sohn Veli Paſcha's, und Enkel des 
beruͤchtigten Ali von Janina, iſt aus der Verborgen⸗ 
heit des Serail, wo er eingeſchloſſen gehalten wurde, 
hervovgegangen, und zeichnet ſich an der Spitze derer 
aus, welche die verdaͤchtigen Janitſcharen und beſon⸗ 
ders die Reichen niederhauen. Dieſe Soldaten machen 
unermeßliche Beute; wer ein Feind der Janitſcharen 
iſt, hat Vollmacht mit ihnen nach Gefallen umzugehen. 
So wollte es Mahmud 11., der in einem Anfalle 
von Begeiſterung ausrief: „Mordet! mordet! Allah 
kennt die Seinen, und wer nicht fuͤr uns iſt, iſt wi⸗ 
der uns.“ Man hat ſich dies nicht zweimal ſagen 
laſſen, und man wuͤrde mehr Mitleid haben, wenn 
man nicht wuͤßte, daß die Beſiegten, ſobald ſie nur 
wieder die Oberhand gewinnen, es nicht eben ſo 
machen wuͤrden. Im Uebrigen iſt es gut, daß die 
Barbaren ſelbſt gegeneinander wuͤthen, denn auf dieſe 
Weiſe ſchuͤtzt offenbar der Himmel die Sache der Grie⸗ 
chen. Wuͤrde man z. B. glauben, daß die Janitſcha⸗ 
ren, welche man in Abtheilungen von 30 Mann auf 
die Kuͤſte von Aſien wirft, erdroſſelt werden, wenn ei⸗ 
ner von ihnen bei dem Appell im Augenblick der Ladung 
oder Einſchiffung fehlt. Demnach ſind 29 Individuen 
mit ihrem Kopfe für die Flucht eines einzigen Proſeri⸗ 
birten verantwortlich. Man bedient ſich ſogar dieſes 
Mittels, um ſie hinrichten zu laſſen, indem man auf 
einem Fahrzeuge weniger Janitſcharen einſchiſft, als in 
dem Verzeichniß angegeben ſind, um ſie deſto gewiſſer 
auf der aſiatiſchen Kuͤſte dem Tode zu weihen. Mit⸗ 
ten unter dieſen blutigen Feſten kann man die Aufſtaͤnde 
von Adrianopel, Siliſtria, Sophia, Rutſchuck und den 
feften Donauplaͤtzen nicht mehr verbergen, wo die Ja⸗ 
nitſcharen Mahmud II. einen Abtruͤnnigen, einen Ver⸗ 
nichter der Religion des Propheten, und Feind der 
Glaͤubigen nennen. Es ſcheint, daß zu dieſer aufruͤhre⸗ 
riſchen Proklamation Verwuͤnſchungen gegen den arme⸗ 
niſchen Mufti hinzugekommen ſind, und daß alle Welt 
zu den Waffen laͤuft. Noch weit bedenklicher ſieht es 
in Klein⸗Aſien aus, und es ſcheint, daß der Mollar 
Hundgiar von Akonium, das geiſtliche Oberhaupt aller 
Janitſcharen des Reichs, den Sultan, den Mufti und 
ihren Anhang fuͤr Unglaͤubige erklärt hat; fo wird das 
glorreiche tuͤrkiſche Reich zugleich von einem politiſchen 
und religidſen Bruch bedroht. In wenigen Tagen viel⸗ 
leicht hören wir ſchon von einer heftigen Reaktion, 
denn die Sachen haben einen Lauf genommen, daß 
nichts fie befchwören kann. Die Anzahl der Hinrich⸗ 
tungen ſeit dem 24. belief ſich in Scutari und in dem 
Kanal allein auf 5000, ſo daß ungefaͤhr 1000 auf 
den Tag kommen. Allah kerim! (der Herr iſt groß). 

Tuͤrkiſche Grenze, den 1. Auguſt. Eine von 
Alexandrien und zuletzt von Suda ausgelaufene aͤgyp⸗ 
tiſche Expedition, mit wenigen Truppen am Bord, hat 
dieſelben, ſo wie Lebensmittel, zu Coron und Modon 
ausgeſchifft, und hierauf ſich nach Navarin begeben. 
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Ibrahim Paſcha war, den neueſten Nachrichten zufolge 
bei Niſſt gelagert, und ließ viele Lebensmittel nat 
Tripolizza transportiren. ö 7 

Man verdoppelt hier (wird aus Napoli di Romania 
gemeldet) die Anſtrengungen, und mit jedem Tage ſtei⸗ 
gen neue Feſtungswerke empor, deren Arbeiten ein fran⸗ 
zoͤſiſcher Offizier, Namens Feburier, mit großem Eifer 
dirigirt. Napoli di Malvaſia, Korinth und Athen ſind 
mit Lebensmitteln verſehen worden. Die hieſige Cita⸗ 
delle hat eine Beſatzung von 700 Sulioten erhalten, 
welche von Miſſolunghi gekommen ſind. Die regulaͤren 
Truppen des Oberſten Fabvier nehmen taͤglich an Zahl 
zu. Die Regierung hat angefangen, auch ein reguläres 
Corps von 5000 Rumelioten zu bilden, das der Eng⸗ 
laͤnder Gordon befehligen ſoll. 


Vermiſchte Nachrichten. 
In der Nacht vom 30. zum 31. Juli brannte die 
Stadt Fordon in Weſtpreußen ab. 154 Gebäude, 
worunter 94 Wohnhaͤuſer, wurden ein Raub der 
Flamme, und 210 Familien irren ohne Obdach, 
brod⸗ und erwerblos umher. Der Jammer iſt un⸗ 
beſchreiblich. r 
Am Sonnabend den 5. Auguſt wurde in Halle eine 
ſchon bejahrte Frau von einer Fliege, deren Species 
ſie nicht angeben konnte, in der Gegend des Hand⸗ 
gelenks geſtochen. Die Stelle entzuͤndete ſich ſogleich, 
und am folgenden Morgen war der Arm ſchon bis 
zur Schulter angeſchwollen. Am Montag war die 
Geſchwulſt fo bedeutend geworden, daß die Frau aͤrzt⸗ 
liche Huͤlfe nachſuchen mußte. Man behandelte ſie 
ganz zweckmäßig, ließ zwei Tage und zwei Nächte 
kalte Umſchlaͤge machen, und da auch das nicht half, 
vielmehr die Geſchwulſt immer mehr wuchs, wurde 
der alten Frau die bedeutende Quantität von 36 Un⸗ 
zen oder 3 Pfund Blut abgelaſſen. Es half indeß 
Alles nichts, die Entzuͤndung nahm immer mehr zu, 
am Donnerſtag trat Brand ein, und am Freitag, 
alſo noch nicht 8 Tage nach dem Stich, war die Frau 
ſchon todt. — Die Fliege iſt hoͤchſt wahrſcheinlich nur 
eine gewoͤhnliche graue Stechfliege geweſen, hatte vor⸗ 
her ein Rind geſtochen, welches am Milzbrande krank 
war, und nun durch ihren Stich der Frau das nes 
liche Gift eingeimpft. Es ſcheint, daß in ſolchem 
Falle nur die ſchleunigſte chirurgiſche Huͤlfe, vielleicht 
mit Abloͤſung des geſtochenen Gliedes, oder Ausſchnei⸗ 
dung der Stelle, dem Uebel ſteuern kann. u. 
Das Conſiſtorium des Königreichs Sachſen hat fol⸗ 
gende Verordnung an die Prediger erlaſſen: „Aller⸗ 
hoͤchſten Orts iſt a ee e geweſen, daß man 
in den auf die Verhältniffe und Lehren der verſchiede⸗ 
nen chriſtlichen Confeſſionen ſich beziehenden Predigten 
und Druckſchriften, hier und da nicht immer blos den 
Zweck, die Zuhoͤrer und Leſer in der Ueberzeugung 
von der Wahrheit der Grundſaͤtze ihrer Kirche zu be⸗ 


ftärfen, und fie zur Feſthaltung an derſelben zu ver⸗ 
moͤgen, im Auge behalten, ſondern ſich dabei zur Er⸗ 
reichung dieſes Zweckes nicht gehoͤriger, gegenſeitige 
Erbitterung der verſchiedenen Confeſſionsverwandten ers 
regender Aeußerungen bedient hat, welches Se. Maj. 
der Koͤnig von Sachſen fuͤr die Zukunft vermieden 
wiſſen will; und ergehet deshalb hiermit die Verfüs 
gung, ſich dergleichen Aeußerungen bei etwa vorkom⸗ 
menden Faͤllen zu enthalten, ſo wie ihnen lichte 
unverhalten bleibt, daß die katholiſche Geiſtlichkeit, 
wegen gleichen Verhaltens, durch den apoſtoliſchen 
Vicar bedeutet, und derſelbe ſelbſt auf die Befolgung 
dieſer Vorſchrift Obſicht zu führen, und bei der Cen⸗ 
für katholiſcher geiſtlicher Schriften dieſe allerhoͤchſte 
Willensmeinung in ſorgfaͤltige Ruͤckſicht zu nehmen, 
angewieſen worden iſt ꝛc.“ AN 

n Daͤnemark ſcheint es an einigen Orten wegen 
der Mißerndte noch ſchlimmer zu ſtehen als in Schwe⸗ 
den; ſo laſſen bereits die daͤniſchen Aemter zu Ribe 
und Aalborg, wegen des herrſchenden Mangels, gegen 
ermaͤßigte Preiſe Roggen an die Einwohner verkaufen. 

Aus Meſſina berichtet man, daß ein ganz delikater 

Wein in dieſem Jahre bevorſteht. 
Der Siebenbuͤrger Bote vom 15. Juli enthaͤlt Fol⸗ 
gendes: Wegen der im benachbarten Fuͤrſtenthume der 
Wallachei in Ruſchtſchuk ausgebrochenen Peſtkrankheit 
iſt vom 8. Juli an die Contumaz gegen die große und 
kleine Wallachei, an den Grenzen von Siebenbuͤrgen, 
no dem zweiten Grade eingeführt worden. 

Bie ein Parifer Blatt e räumt die engliſche 
Regierung den Griechen, welche ſich auf den joniſchen 
dasein niederlaſſen wollen, unentgeldlich Strecken Lan⸗ 
des ein. 

Bei dem Einſturz des Thurmes in Lemberg, wo⸗ 
von wir bereits Meldung gemacht haben, ſtand der 
Thuͤrmer, welcher oben wohnte, eben auf der Gallerie, 
als der Thurm anfing zu wanken. Mit großer Gei⸗ 
ſtesgegenwart ergriff er das Sprachrohr und rief: 
„Der Thurm ſtuͤrzt ein!“ Durch dieſe rechtzeitige 
Warnung rettete er viele, damals noch in der Nähe 
des Thurmes befindlich geweſene Menſchen. Er ſelbſt 
kam ſo gluͤcklich zur Erde nieder, daß er gar nicht 
beſchaͤdigt wurde, und nur den Gebrauch der Spra he 
verler. Dieſer Thurm war in den Landern des vor- 
maligen Polens, an Hoͤhe, der zweite. 

Der berühmte Athlet der neuern Zeit, Carl Rouſſelle, 
der Herkules des Nordens genannt, iſt in ſeiner Vater⸗ 
ſtadt Lille, 45 Jahre alt, geſtorben. Seine Muskel- 
formen waren ſo ſchoͤn als die des berühmten Farneſi⸗ 
ſchen Herkules, weshalb auch die groͤßten Kuͤnſtler ihn 
zum Modell bei ihren Arbeiten nahmen. Er war uns 
ter andern im Stande, ein Gewicht von 2400 Pfund 
in die Hoͤhe zu heben. 

Eine Frau, nicht weniger als 73 Jahre alt, iſt zu 
Peelfort (in der Grafſchaft Sommerſet in England) 


großen Mathematiker und A 


mit zwei Knaben niedergekommen, die ſich vollkommen 
wahl befinden. Dieſe Naturmerkwuͤrdigkeit iſt in Enge 
tand nichts Seltenes; man weiß, daß Newton's Mutz 
ter auch bereits über 60 Jahre alt war, als fie den 
nomen gebar. 
In den Ardennen wurde kuͤrzlich eine dafuͤr bekannte 
tauſendjaͤhrige Eiche gefaͤllt. Der Stamm war 32 
lang, und hatte 18 Fuß im Umfange. Er lieferte 
40 Balten und viele Bretter. Aus den Aeſten bekam 
man faſt 7 Klaſtern Holz. Der Baum war ſo geſund, 
daß er noch einige Jahrhunderte hatte leben konnen. 
Das Vorghandenſeyn der Meerſchlange darf nicht 
mehr in Zweifel gezogen werden. Der Capitain Hold⸗ 
redge vom Schiff Sllas⸗ Richards, hat auf der Fahrt 
von Liverpool nach New⸗YNork, auf der großen Bank, 
ein ſolches Seeungeheuer liegen ſehen, welches unge⸗ 
fuͤhe 60 Fuß lang war. * 
In dem Modebericht eines Pariſer Blattes heißt es: 


Handſchuhe koͤnnen, um nach der Mode zu ſeyn, nur 


4 la Sontag getragen werden; mit den Schuhen iſt 
es eben ſo. a 8 f 
Der erſte Almanach fuͤr 1827 iſt erſchienen, und 
zwar unter dem ſeltſamen Titel: „Komus Launig Kurz⸗ 
weil, der humoriſtiſche Anekdoten, Raritaͤten⸗ und 
Kurioſitaͤtenjaͤger von Floreſtin.“ a 


„ Saöłr Griechenfreunde. 

„Die Münchener Flora zeigt unter den Beiträgen für 
die Griechen, auch 162 Gulden von einem Studenten⸗ 
Verein zu Landshut an, mit dem Motto: „Blau, Weiß, 
Grün, den Griechen.“ Der Hofrath Thierſch hatte diefe 
Summe dem Verein 1 7 7 5 er 
Der Stockholmer griechiſche Ausſchuß hat am 1. 


. Yuguft wieder 10,000, Ir. nach Paris uͤbermacht. 


1 Eiterariſche Anzeige.“ 
Die letzten Exemplare zweier nicht überall bekann⸗ 
ten merkwuͤrdigen 
„predigten vor und nach dem Brande zu Kupfer 
berg, gehalten von Burkmann“, 


ſind mir zum Debit uͤbergeben worden, und verkaufe 


ich das Exemplar der beiden Predigten fuͤr 3 Sgr. 
zum Beſten der Kirche. 
Noch erhielt ich: 
W. Scott's Werke, von Meyer. 48 Bändchen. 
Conteſſa Schriften, Taſchenausgabe von Houwald. 
Fer dr or Band. 
Seume ſaͤmmtl. Werke, Taſchenausg. Ar ör ör Bd. 
Liegnitz, den 18. Aug. 1826. G. W. Leonhardt. 
2 — Sue 


— — 


Bekanntmachungen. 
Unbeſtellbar zuruͤckgekommene Briefe. 
Freihaͤusler Thahl in Logan. 
Hrn. Kaufmann Steyskall in Prag. 
Liegnitz, den 17. Auguſt 1826. 
Lahde Königl. Preuß. Poſtamt. 


Aufforderung. Im Auſtrage der Undverſal⸗Er⸗ 
ben des hieſelbſt verſtorhenen Koͤniglichen Nittmeiſters 
Herrn Ferdinand Heinrich von Koͤckritz, fordere ich 
alle diejenigen, welche rechts begruͤndete Anfprüche an 
den Nachlaß ihres Erblaſſers anzubringen haben, hier⸗ 
durch auf: ſich binnen 4 Wochen und fpäteftens bis 
zum 17ten September d. J. bei mir damit zu 
melden und ihre Befriedigung, im Falle aber einer 
ſpaͤteren Anbringung ihrer Anſpruͤche zu gewaͤrtigen, 
daß ſie nur dann erſt werden getilget werden, wenn 
eine richterliche Verurtheilung vorhergegangen ſeyn wird. 
Auch werden alle diejenigen, welche an dieſen Nach⸗ 
laß irgend eine Zahlung haben, hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſolche bis fpäteftens den 17. September d. J. 
zu leiſten, oder die Anſtellung der Klage zu erwarten. 
Liegnitz, am 11. Auguſt 1826. N 
a Der Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Scheurich. 
Bier⸗Anzeige. Kommenden Dienſtag den 22. 
d. M. wird bei mir weiß Weizenbier, ſo wie je⸗ 
den Freitag continuirlich Braundier zu haben ſeyn. 
Liegnitz, den 18. Auguſt 1826. 
f Hornig, Brauer hieſelbſt. 


Geldgeſuch. Wer ein Kapital von 300 Rrhlrn. 
gegen Sicherheit zur erſten Hypothek zu verleihen hat, 
zeige es gefälligft in der Zeitungs-Expedition an. N 

Zu vermiethen. Beckergaſſe No. 78. ſind zwei 
Stuben nebſt Alkove vorn heraus zu vermiethen und: 
Michaeli zu beziehen. Liegnitz, den 18. Auguſt 1826. 


— 


Geld-Cours von Breslau, 
Pr, Courant, 


vom 16. August 1826. 
? \ Briefe | Geld 


Stück Holl. Rand-Ducaten -- — 1974 
dito Kaiserl. dito — 971 
100 Rt. Friedrichsd' or 1443 — 
dito Poln. Courant — 5 
dito Banco Obligations | ei 95 
dito Staats-Schuld-Scheine - ! 843 1 — 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations, — 95 
150 Fl. dito Einlésungs- Scheine 423 — 
Pfandbriefe v. 1000 Rilr. ] 55% 44 


dito v. 500 Rt. 
Posener Pflandbrieſe 
Disconta h H De Ay 
Marktpreiſe des Getreides zu Liegnitz 
N den 18. Auguſt 1826. eu 
Hoͤchſter Preis.] Mittler Pe. Niedrigſter Pr. 
d. Preuß Sf. Naht for. pf. Athlr. far pf. Rihlr. — u 
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Bas Weüng ı 10 4 1 8 — 1 6 8 
oggen,. „ — 26 4 — 24 8 — 23 4 
Gerſte . — 2 88 — 19 4 — 18 4 
ar „> al N 81— 7 4 
‘ 3 „I — — 2 4 5 2 
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